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Abonnementspreis Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von u bis 9 Uhr
geöffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abends
von 61/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274. 4 0x 3

Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
derſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils40 f. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.
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Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahl
reiche Unfälle durch Ueberfahren von Fuhr-
werken auf unbewachten Ueberwegen herbei-
geführt worden.

Jch mache daher die Geſchirrführer darauf
aufmerkſam, die größte Vorſicht beim Be
fahren von unbewachten Bahnübergängen zu
gebrauchen, da ſie durch Unachtſamkeit nicht
nur ihr eigenes Leben gefährden, ſondern auch
durch fahrläſſige Gefährdung eines Eiſen
bahntransportes ſich einer ſtrafrechtlichen
Verfolgung ausſetzen.

Merſeburg, den 3. Januar 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß

des am 12. Januar 1909 verſtorbenen Hut-
machermeiſters Bernhard Brechtel in Merſe
burg wird nach
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 5. Januar 1910.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 1.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Malermeiſters Friedrich Dietrich in
Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 5. Januar 1910.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 1.

eeennneeSSAffentliche Zuſtellung

Der Kaufmann Sarony Sonnenfeld in
Nordhauſen Prozeßbevollmächtigter:

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.

27] Nachdruck verboten.
„Als er ſchreien wollte, ſchlug ihn der

Mörder auf den Kopf. Er wollte ihn un
ſchädlich machen, weil er der einzige Zeuge
jener verruchten Tat war. Aber Jehova
hielt die Hand über meinem Jſaak. Sein
Leben blieb erhalten. Nur blödſinnig wurde
er durch den furchtbaren Schlag auf den
Kopf. Jehova ftrafe den Verruchten dafür
bei Anbruch des Weltgerichts

Frau Mirjam iſt totenbleich geworden.
Nur mit Aufbietung aller Kräfte bewahrt
ſie ihre äußere Gelaſſenheit.

„Beruhigen Sie fich, Mutter Rebekka! Es
wird ſchon wieder beſſer werden. Ganz
gewiß haucht ſie.

„Das ſagt der Doktor auch der gute
deutſche Doktor, der meinen Jungen ſeit
einiger Zeit behandelte, aber der iſt jetzt fort

weit weg auf einer großen Reiſe
Und der gnädige Herr Äbdallah aus Jaffa,
der uns öfters beſucht und mir immer
einen feinen Kaſſenſchein mitbringt für
Jſaakchen weil der Junge ja doch in
ſeinem Geſchäft verunglückte der gnädige
Herr Abdallah meint, das, was der deutſche
Doktor ſagt, wäre Blödſinn. Jdiot bliebe

Und helle Tränen laufen der Alten die
zunzeligen Backen herunter.

Jdiot

erfolgter Abhaltung des

Rechtsanwalt Dr. Frohnhauſen daſelbſt klagt

gegen den Oberkellner P. Herrmann, früher in
Merſeburg, jetzt unbekannten Aufenthalts
auf Grund der Behauptung, daß Beklagter
dem Schuhhändler Auguſt Kretſchmann in
Frankenhauſen für Schuhwaren 23 Mark
ſchulde und daß ihm dieſer Betrag abgetreten
ſei mit dem Antcrage, den Beklagten zur
Zahlung von 23 Mark nebſt 4 o Zinſen ſeit
1. Januar 1909 zu verurteilen.

Der Kläger ladet den Beklagten zur münd-
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor das
Königliche Amtsgericht in Merſeburg auf
den 22. Februar 1910, vorm. 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird
dieſer Auszug der Klage bekannt gemacht.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarn

Dienstag, den 11. Januar 1910.

102,29 M. Kapital und 26,85 M. ZHinſen,
hinterlegt durch Bergmann Karl Reinicke u.
Gen. in Eisleben wegen Nachlaßregulierung
der verſtorbenen Witwe Chriſtiane Tille geb.
Seidler in Eisleben.

6.. Eckardt'ſche Mietsentſchädigung Reſt von
45,08 M. Kapital und 21,35 M. Zinſen,
hinterlegt durch den Subhaſtationsrichter zur
eventuellen Deckung von Mietsgelderent-
ſchädigungsanſprüche im Mulack'ſchen Sub-
haſtattonsverfahren.

7. Meisberg Ablöſungsmaſſe von 62,16 M.
Kapital und 16,13 M. Zinſen, hinterlegt
durch den Juſtizrat Bindewald in Eisleben
für die Familie von dem Buſche zu Quenſtedt

Merſeburg, den 4. Januar 1910. 5 Ablöſung von Lehns und Zins
pflichten pp.Den 8. Heine'ſche Entſchädigungsmaſſe vonGerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Aufgebot.
Die Hinterlegungsſtelle bei der Königlichen

Regierung in Merſeburg hat das Aufgebot
folgender Maſſen beantragt:

1. Hörichs'ſche Judizialmaſſe von 190,48 M.
Kapital und 51,05 M. Zinſen, hinterlegt
durch den Kanzleiinſpektor Heym wegen Ab-
weſenheit des Empfangsberechtigten.

2. Reichert'ſche Judizialmaſſe von 60,75 M.
Kapital und 16,12 M. Zinſen, hinterlegt
durch die Witwe Henriette Peter geb. Bley
in Raßnitz auf Grund eines Aufgebots nach
88 106, 107 G. B. O. vom 5. Mai 1872.

3. Trompler'ſche Streitmaſſe von 270,56 M.
Kapital und 72,57 M. Zinſen, hinterlegt
durch den Maurer Wilhelm Crone in Ober
thau auf Grund eines Aufgebots nach
88 106, 107 G. B. O. vom 5. Mat 1872.

4. Poppe'ſche Depoſitalmaſſe von 49,14 M.
Kapital und 10 75 M. Zinſen, hinterlegt durch
die Witwe Erdmuthe Poppe geb. Leißring in
Rahna wegen verweigerter Annahme.

5. Tille ca. Reinicke Judizialmaſſe von

Frau Mirjam iſt ganz ſtill geworden. Mtt
einer Art ſcheuen Entſetzens blickt ſie auf die
arme Jüdin und dann auf den Burſchen, der
die fremde Dame blöde anſtarrt und unzu-
ſammenhängende Worte ſtammelt.

„Leben Sie wohl, Mutter Rebekka!“ ſagt
ſie leiſe, der Alten die Hand reichend. „Und
trauen Sie lieber dem deutſchen Doktor als
dem andern Ein jeder hat ſein Päckchen

23,33 M. Kapital, hinterlegt durch den Kreis
gerichtsrat Herrmann in Eisleben zur even-
tuellen Deckung von Wohnungs- und Ver-
pflegungsanſpeüchen der Zda Heine in der
Müller'ſchen Zwangsverſteigerungeſache.

9. Heine'ſche Entſchädigungsmaſſe von
154 81 Mk. Kapital und 40,32 Mk. Zinſen,
hinterlegt durch den Kreisgerichtsrat Herrmann
in Eisleben zur eventuellen Deckung von
Wohnungs- und Verpflegungsanſprüchen der
Emma Henriette Heine in der Müller'ſchen
Zwangsverſteigerungsſache.

10. Grüber gegen Schmelzer Streitmaſſe
von 65,17 M. Kapital und 16,12 M. Zinſen,
hinterlegt durch den Kreisgerichtsrat Herr
mann in Eisleben in der Friedrich Fiſcher'ſchen
Subhaſtationsſache wegen eines Arreſtes im
Prozeſſe Grüber gegen Schmelzer.

11. Reſt der Scharf-Hädecke' Schmiedt'ſchen
Streitmaſſe von 55,55 M. Kapital und
22,32 M. Zinſen, hinterlegt im September
1879 durch die verehelichte Leinewebermeiſter
Friederike Scharf geb. Raue in Schmalze-
rode als Kaution für ein in der Scharf'ſchen
Subhaſtationsſache abgegebenes Gebot.

entfernt, um ſo mehr erheitern ſich ihre ge-
ſpannten Züge.

Jetzt vorüber an Gethſemane
durch Bethanien
in eine Steinwüſte hinabſchlängelnde Chauſſee
entlang.

Jrmgard blickt ſehr ernſt darein. Jhr
ruhiger, aufs Praktiſche gerichteter Sinn weiß
nicht recht, ob er ſich freuen ſoll über die

jetzt

zu tragen auf ſeinem Lebenswege. Auch plötzliche Veränderung in dem einförmigen
ich! Das glauben Sie mir! Leben Sie Leben oder ob das Aufgeben einer ſicheren,
wohl wenn auch kümmerlichen Exiſtenz ein überNoch einen faſt ſcheuen Blick wirft ſie auf
den bleichen Burſchen dann geht ſie ſtill
von dannen.

Das Gleichgewicht ihrer Seele iſt
trübt.

ge

XII.
Am folgenden Morgen.

gaſt' Btendes Frührot über der ganzen Land
aft.

Zum Damaskustor hinaus rollt ein mit
drei muntern arabiſchen Pferden beſpannter
Wagen, der Frau Mirjam und ihre beiden
Töchter nach ihrem neuen Heim, nach Jericho,
bringen ſoll.

Zuerſt blickt Frau Mirjam ſich noch ein
wenig ängſtlich um, ob nicht irgendwo aus
einer Niſche der hohen Stadtmauer ein

eilter Schritt der Mutter war.
Gerhildes roſiges Geſichtchen jedoch ſtrahlt

in vollſter Jugendluſt.
Alles, was ihnen auf dem Wege begegnet,

erregt ihr Entzücken: die vorbeiſprengenden
flotten Reiter mit buntem Sattelzeug, die
umhertrippelnden ſchwerbeladenen Eſelherden,
die langen Reihen hintereinander angebundener,
in feierlicher Dummheit daherſtelzender
Kamele

Naturgemäß dreht ſich das Geſpräch der drei
Frauen zumeiſt um ihren neuen Wohnort.

„Gibt's einen Gaſthof in Jericho, Mutter
fragt Jrmgard plötzlich.

„Warum, mein Kind
„Wir müſſen doch irgendwo abſteigen, um

eine paſſende Wohnung zu ſuchen.“
Leiſes ſilberhelles Lachen perlt von Frau

Mirjams Lippen ein Lachen, wie Jrmgard
zyniſch lachendes Beduinengeficht auf ſich nicht entſinnt, es je von der Mutter ge
taucht. hört zu haben. Höchftens damals, vor zehn

Doch je mehr der Wagen ſich von Jeruſalem Jahren, in Jaffa.

immer weiter die ſich à zög

ung nicht geſtattet.

150, Jahrgaug.

512. Schmelzer'ſche Streitmaſſe von 3,60 M.
Kapital hinterlegt im September 1879.

13. Loewe Judizialmaſſe von 16,22 M.
Kapital.

14. Hecker'ſcheEnteignungsmaſſe von43,18 M.
Kapital und 10,75 M. Hinſen.

15. Schuhmacher'ſche Enteignungsmaſſe von
24,22 M. Kapital.

16. Ziege'ſche Enteignungsmaſſe von
14,64 M. Kapital.

17. Zimmermann'ſche Enteignungs maſſe
von 6,20 Mark Kapital.

zu 12 bis 17 hinterlegt im September
1879 durch die Baukommiſſion der Bahn
Berlin- Nordhauſen gelegentlich von Ent-
eignungen

18. Dreßler'ſche Judizialmaſſe von 7,63 M.
Kapital, hinterlegt im September 1879 durch
Kreisrichter Zimmermann im Herzfeld'ſchen
Konkurs.

19. Ruppe'ſche Streitmaſſe von 38,28 Mark
Kapital und 14,39 Mark Zinſen, hinterlegt
im September 1879 durch den Maurer Karl
Holzkamm in Groß-Oſterhauſen auf Grund
eines Arreſtes.

20. Dennſtedt u. Wiebach'ſche Judizialmaſſe
von 75 M. Kapital und 1882 M. Zinſen
hinterlegt im September 1879 durch den
Rechtsanwalt Hof in Eisleben auf Grund
eines Aufgebots nach 88 106, 107 G. B. O.

21. Ziervogel'ſche Streitmaſſe von 20,65 M.
Kapital hinterlegt durch den Kreisgerichtsrat
Herrmann im Ziervogelſchen Zwangsver-
ſteigerungsverfahren wegen mangelnder Erbes-
legitimation der Empfan sberechtigten.

22. Ziervogel'ſche Streitmaſſe von 20,66 M.
Kapital (wie zu 21).

23. Köhler'ſche Streitmaſſe von 20,66 M.
Kapital (wie zu 21).

24. Keil'ſche Streitmaſſe
Kapital (wie zu 21).

25. Am Ende'ſche Enteignungsmaſſe von
64,20 M. Kapital und 1425 M. Zinſen,

von 20,66 M.

Wir finde„Sei unbeſorgt, mein Kind!
alles bereit

„Wie Wer hat 7* fragt Jrmgard
ögernd.

Tiefes Rot überzieht Frau Mirjams Wangen.

„Das war meine „Geſchäftsreiſe“, mein
Kind erwidert ſie ſchalkhaft. „Damals habe
ich alles arrangiert.“

„Und haft uns nichts davon geſagt
O, Mutter

„Weil die Zeit noch nicht dafür gekommen
war

Jrmgard blickt ſchweigend vor ſich hin. Eine
Frage brennt ihr auf den Lippen, die ſie
immer wieder zurückdrängt, aus Furcht, das
Zartgefühl der Mutter zu verletzen.

„Liebe Mutter beginnt ſie endlich leiſe
„haſt Du auch daran gedacht, daß dieſes

alles viel Geld koſtet? Woher 7“
Wieder umſpielt Frau Mirfams Lippen

jenes ſonnige Lächeln.
„Hältſt Du Deine Mutter für ſo leichtſinnig,

daß ſie mit ihren Töchtern in die weite Welt
hinauszieht, ohne zu wiſſen, woher das täg-
liche Brot nehmen ſcherzte ſie.

„Gewiß nicht, Mutter. Aber
Frau Mirjam blickt prüfend in das Geſicht

ihrer älteſten Tochter. Dann ſagt ſie ernſt
„Jch ſehe, Du machſt Dir Sorgen, Jrm-

gard. Das iſt vollſtändig unndötig, denn
ſte zögert einige Augenblicke, um dann lebhaft
fortzufahren „denn Tante Sigrid hat uns
eine kleine Summe zur Verfügung geſtellt.

(Fortſetzung folgt.)
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hinterlegt am 17. November 1883 und 26.
Mai 1884 durch die Eiſenbahn- Kommiſſion
BerlinBlankenheim in Berlin bei einer Ent
eignung im September 1879, am 17. No-
vemher 1883 und 26. Mai 1884.

26. Amsdorfer Kaufgeldermaſſe von 108,52
Kapital und 26,88 M. Zinſen, hinterlegt

durch das Direktorium der MagdeburgKöthen-
Halle- Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft als
Entſchädigung für erworbenes Terrain.

27. Nebra-Reinsdorf Entſchädigungsmaſſe
von 197,72 M. Kapital und 51,07 M. Zinſen,
hinterlegt durch das Landratsamt Querfurt
als Entſchädigungsgelder beim Bau der
Nebra Querfurter Staatschauſſee.

28. Lautenſchläger'ſche Aufgebotsmaſſe(Reſt)
von 141,38 M. Kapital und 41,09 M. Zinſen,
hinterlegt durch den Rechtsanwalt Schmutz im
Lautenſchläger'ſchen Aufgebotsverfahren.

29. Gutmann'ſche Judizialmaſſe von 3,78 M.
Kapital, hinterlegt vom Kreisgericht Ze tz in
der Müller'ſchen Konkursſache för die Firma
S. J. Gutmann u. Co. in Berlin.

30. Rummler Kaufgeldermaſſe von 5,09 M.
Kapital.

31. Stumpf Kaufgeldermaſſe von 388,01 M.
Kapital, 102,11 M. Zinſen.

32. Dietſcholdt Kaufgeldermaſſe von 13,53
M. Kapital.

33. Heinichen Kaufgeldermaſſe von 214,13 M.
Kapital, 56,43 M. Zinſen.

34. Gerth Kaufgeldermaſſe von 25,80 M.
Kapital.

35. Winter Kaufgeldermeſſe von 104,41 M.
Kapital, 26,88 M. Zinſen.

zu 30 bis 33 hinterlegt von der Thü-
ringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft in Erfurt

zu 34 und 35 hinterlegt von dem Grund
erwerbskommiſſar Karſten in Altenburg

zu 30 bis 35 wegen Nichtbefreiung zum
Bahnbau eingezogener Grundſtücke von Hypo
thekenlaſten.

36. Spar und Kreditverein Zahna gegen
Wetzlar Streitmaſſe von 54,72 M. Kapital,
13,46 M. Zinſen, hinterlegt durch den Müller-
meiſter Chriſtian Thiele in Bülzig auf Grund
eines Arreſtes.

37. Kohl gegen Botta Streitmaſſe von
101,83 M. Kapital und 26,86 M. Zinſen,
hinterlegt durch den Gaſtwirt Jgnatz Botta
und Gutsbeſitzer Geißler in Schköna auf
Grund eines Arreſtes.

38. Mahliß gegen Steinmetz Judizialmaſſe
Reſt von 14,40 M. Kapital, hinterlegt

durch den Oekonom Heinrich Mahlis in
Scharfenbaum bei Selbitz wegen Unbeſtimmt-
heit des Berechtigten.

39. Richter gegen Salzenbrot Judizialmaſſe
Reſt von 6,61 M. Kapital, hinterlegt

durch Kreisgerichtsrat Vollgold in Elſterwerda
wegen Abweſenheit des Empfängers in der
Richterſchen Zwangsverſteigerungsſache.

40. Friedrichsluga Ablöſungsmaſſe von
7,30 M. Kapital, hinterlegt von der General
kommiſſion in Merſeburg wegen unbekannten
Aufenthalts der Empfangsberechtigten.

41. Biehla Entſchädigungsmaſſe von 20,10
Mark Kapital, 570 M. Zinſen, hinterlegt
durch die Berlin Dresdner Eiſenbahnbau-
kommiſſion beim Kauf von Bauterrain.

42, Eiſenhardt'ſche Judizialmaſſe von 50,13
M. Kapital und 13.24 M. Zinſen, hinterlegt
durch Friedrich Wilhelm Zeiler in Biehla auf
Grund des 8 106 G. B. O. vom 5. Mai 1872.

43. Winkelmann Lehmann'ſche Aufgebots-
maſſe von 75 M. Kapital, 18,24 M. Zinſen,
hinterlegt durch den Häusler Winkelmann zu
Dabro für unbekannte Berechtigte.

44. Krüger'ſche Spezialmaſſe Reſt von
22,22 M. Kapital, 0,56 M. Zinſen, hinterlegt
durch die Berlin Dresdner Eiſenbahnbau-
kommiſſion wegen Belaſtung der veräußerten
Grundſtücke.

45. Mahdel Forſtſervituts-Ablöſungsmaſſe
der Berechtigten in der Gemeinde Mahdel von
7,59 M. Kapital, hinterlegt durch die König-
liche Regierung Merſeburg.

46. Mückenberg Entſchädigungmaſſe Reſt
von 15,88 Kapital, 9,50 M. Zinſen (Forde-

a des Müllers Friedrich Pirl in Mücken-
erg).
47. Liebenwerda Entſchädigungsmaſſe

Reſt von 7456 M. Kapital, 19,70 Mark
Zinſen (hinterlegt für Zimmermeiſter Heinrich
Steinmeiſter in Liebenwerda).

48. Haida Cntſchädigungsmaſſe von 75,57
M. Kapital, 19,37 M. Zinſen.

49. Bockwitz Entſchädigungsſumme Reſt
von 41,45 M. Kapital, 10 M. Zinſen.

(Forderungsberechtigt ſind Weber Friedrich
Prinz und Oekonom Gottfried Thiele in
Uebigau).

zu 46 bis 49 hinterlegt von der Direk-
tion der Oberlauſitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft
in Cottbus bei Enteignung von Bauterrains

50. Uebigau Kaufgeldermaſſe Reſt
von 5,05 M. Kapital, 0,51 M. Zinſen, hinter
legt von der Eiſenbahn- Geſellſchaft Halle

Sorau-Guben beim Kauf von Eiſenbahn
Bauterrains.

51. Arnsneſta Judizialmaſſe von 88,46 M.
Kapital, 21,50 M. Zinſen, hinterlegt von der
Königlichen Regierung in Merſeburg, da die
Berechtigten Einwilligung der Hypotheken-
gläubiger zur Auszahlung der Summe nicht
beibringen konnten.

52. Krohne Expropriattonsmaſſe von 253,08
M. Kapital und 67,18 M. Zinſen, hinterlegt
durch das Direktorium der Magdeburg-Halber-
ſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft in Magdeburg
gelegentlich Enteignungen.

53. Dillge gegen Bock Streitmaſſe von
8,23 M. Kapital, hinterlegt durch Auktions-
kommiſſar Elſte in Halle a. S., wegen Ab-
weſenheit des Empfangsberechtigten, Fleiſcher-
meiſters Bock in Halle a. S.

54. Otto von Cuſtrena Subhaſtationsmaſſe
Reſt von 181,57 M. Kapital, 117,79 M.

Zinſen, hinterlegt durch Kaufmann Emil
Voigtländer zu Schackſtedt wegen eines Streits
über Dauer der Auszahlung.

55. Georgi gegen Bruder Streitmaſſe von
14 25 M. Kapital, hinterlegt durch Friedrich
Georgi zu Giebichenſtein wegen Annahme-
verweigerung ſeitens des Gläubigers.

56. Koch gegen Hermann Depoſitionsmaſſe
von 197,86 M. Kapital, 51,07 M. Zinſen,
hinterlegt durch den Rittergutsbeſitzer Otto
Koch in Bennſtedt zur Sicherung Hermanns
für den Erſatz etwaiger Wertverminderung
von überlaſſenem Grundbeſtitz.

57. Gericke gegen Stolze Judizialmaſſe
von 306,20 M. Kapital, 75,63 M. Zinſen
hinterlegt durch Auktionskommiſſar Elſte in
Halle a. S. als Verſteigerungserlös
gepfändeter Sachen im Jnterventionsprozeß
Stolze gegen Gericke.

58. Hübſch gegen Zeiß Streitmaſſe Reſt
von 99,30 M. Kapital, 18,94 M. Zinſen,

hinterlegt durch Kaufmann Arthur Zeiß in
Lochau auf Grund eines Sicherheitsarreſtes.

59. Sturtevant Judtizialmaſſe von 53,68
M. Kapital, 13,45 M. Zinſen, hinterlegt vom
Stadtgericht Berlin als mütterliches Erbe der
minderjährigen Kinder des Dr. phil. Sturtevant
in Halle a. S.

60. Zoerner gegen Pfeifer Judizialmaſſe
Reſt von 100 M. Kapital und 27,31 M.
Zinſen, hinterlegt vom Gutsbeſitzer Hermann
Zoerner auf Grund der t 216 ff. Teil 1
Tit. 16 A. L. R. und S 94 G. P. O. von
1872 (Empfangsberechtigt Buchhalter Heinrich
Mahl in Wien.)

61. Alsleben gegen Hildebrandt Streitmaſſe
von 9,65 M. Kapital, hinterlegt durch den
Gerichtsboten Schneider in Halle a. S., da
derAufenthaltdes Empfangsberechtigten Bäcker
meiſters Carl Alsleben nicht ermittelt werden
konnte.

62. Laufer Judizialmaſſe Reſt von
68,31 M. Kapital und 16,41 M. Zinſen, hinter
legt durch Fräulein Henriette Brieger in Pots-
dam und die konſol. Halleſche Pfännerſchaft
wegen mangelnder Kenntnis des Aufenthalts-
orts der Empfangsberechtigten.

63. Richter Judizialmaſſe Reſt, von
162,80 M. Kapital 43,12 M. Zinſen wie
u 62

64. Magdeburg gegen Schröder Judizial-
maſſe von 85,03 Mark Kapital, 21,50 Mark
Zinſen.

65. Magdeburg gegen Krauſe Judizialmaſſe
Reſt von 262,13 M. Kapital 198,93

M. Zinſen. zu 64 und 65 hinterlegt durch
das Direktorium der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahngeſellſchaft in Magdeburg gemäß 8
15 des Geſetzes vom 3. November 1838

66. HalleCaſſeler Eiſenbahn Judizialmaſſe
Reſt von 6421 M. Kapital 180,87

M. Zinſen, hinterlegt von der HalleCaſſeler
Eiſenbahngeſellſchaft gemäß S 15 des Geſetzes
vom 3. November 1838.

67. Wachtel'ſche Judizialmaſſe von 6,90 M.
Kapital, hinterlegt von Schulze Hoffmann zu
Sundhauſen, Veranlaſſung unbekannt.

68. Kreuzberg gegen Ruppe Streitmaſſe
von 190 M. Kapital, hinterlegt vom Boden
meiſter Rudolph in Sangerhauſen, weil
Aufenthalt des Empfangsberechtigten unbe
kannt.

69. C. Jahr'ſche Konkursmaſſe in Roßla
von 71,23 M. Kapital 18,80 M. Zinſen.
Hinterleger der Commiſſar des Konkurfes für
die Handlung Gebr. L. Faber früher zu
Budapeſt wegen Unbekanntſeins des Aufent-
halts der Berechtigten.

70. Bertram u. Butz gegen Wolff Judizial-
maſſe von 25,55 M. Kapital, 0,42 M. Zinſen
hinterlegt durch Gerichtsexekutor Friſchmuth
in Roßla als Ueberſchuß einer Mobiliarexe-
kution.

71. Düring gegen Schaede Streitmaſſe
von 683,43 M. Kapital, 182,71 M. Zinſen,
hinterlegt durch Kaufmann Adolph Schaede
in Annaburg als Arreſtanlegung.

72. Bruhnke'ſche Erben gegen von Beuſt

Depoſitionsmaſſe von 1623,74 M. Kapital,
435,30 M. Zinſen, hinterlegt von Frau von
Beuſt wegen eines Arreſtes in Sachen von
Feilitzſch gegen Bruhnke.

73. Annaburg Ablöſungsmaſſe Reſt
von 2336 M. Kapital, 1,67 Zinſen, hinter
legt durch die Königliche Regierung in Mer-
ſeburg wegen ausſtehender Regulierung des
Verwendungspunktes der deponierten Ab-
löſungsgelder.

74. Wachsmuth Streitmaſſe von 67,60 M.
Kapital und 16,50 M. Zinſen, hinterlegt
durch die Spezialkommiſſion zu Torgau
wegen eines Streites im Separationsver-
fahren.

75. Melpitz Grunderwerbsmaſſe von 53,94
Mark Kapital und 16,90 M. Zinſen, hinter
legt durch die Halle--Gubener Eiſenbahn Ge-
ſellſchaft in Berlin wegen Belaſtung der zur
Eiſenbahn abgetretenen Grundſtücksparzellen

76. Torgau Stadt Grundentſchädigungs-
gelder von 159,36 M. Kapital, 40,32 M.
Zinſen, hinterlegt durch Kgl. Elbſtrombau-
verwaltung in Magdeburg, wegen ausſtehen
der Regulierung des Verwendungspunktes.

77. Brocks-Baum'ſche Kautionsmaſſe von
34,12 M. Kapital und 8 68 M. Zinſen, hinter
legt vom Produktenhändler Brocks zu Cotta
bei Dresden im Prozeſſe Brocks gegen Baum.

78. Bierling gegen Dannenberger Streit
maſſe von 0,62 M. Kapital, 0.36 M. Hinſen,
hinterlegt von der Witwe Waolfſteller in Dom-
nitz als beſchlagnahmte Mietzinsraten.

79. Krüger u. Warſchauer gegen Lüdecke
Streitmaſſe von 1126,34 M. Kapital und
308 98 M. Zinſen, hinterlegt vom Kreisgericht
Torgau bei der Subhaſtation des Allodial-
Ritterguts Gräfendorf als Gelder, die auf eine
Hypothekenforderung der verwitwetn Frau
Aſſeſſor Lüdecke und deren eheliche Deszendenz
zu Halle a. S. entfallen.

80. Boettcher gegen Meuche Streitmaſſe von
102,90 M. Kapital und 26,40 M. Zinſen,
hinterlegt vom Amtmann Auguſt Böttcher
in Halle a. S. als Verwaltungskoſtenvorſchuß
für eine eingeleitete Sequeſtration von beſchlag-
nahmten Mobilien.

81. Tornack Spezialmaſſe von 26,28 M
Kapital, hinterlegt vom Kreisgericht Torgau
bei der Subhaſtation des Vorwerks Elſterberg
für den Reſtaurateur Robert Tornack in
Berlin.

82. von Münchhauſen Ablöſungsmaſſe von
256,93 M., 67,20 M. Zinſen, hinterlegt vom
Kreisgericht Naumburg auf Requiſition der
Kgl. Regierung in Merſeburg, da Berechtigter
den Konſens der Realgläubiger nicht beige-
bracht hat.

83. Amberg Spezialmaſſe von 4;35 Mark
Kapital, hinterlegt vom Pfarrer Matthes in
Gorsleben auf Grund einer Beſchlagnahme.

84. Eupel Spezialmaſſe von 73,04 M. Ka-
pital, 18,40 M. Zinſen wie zu 83

85. von Thielau, Charlotte Eliſabet Spe-
zialmaſſe Reſt von 3430,27 M. Kapital,
929 33 M. Zinſen.

86. Spezialmaſſe der Erben des David von
Boſe von 12,481,84 M. Kapital und 3322,94
Mark Zinſen.

87. Spezialmaſſe des Hans Dietrich von
Schoenburg von 5333,71 M. Kapital, 1419,40
Mark Zinſen.

88. Spezialmaſſe der Henriette Sophie von
Thielen Reſt von 994,84 M. Kapital
und 277,51 M. Zinſen.

zu 85 bis 88 hinterlegt im Konkurſe
des Wolfgang Dietrich von Werthern wegen
Unbekanntſchaft der Erben des Empfängers.

89. Gefundene Gegenſtände Erlös von
24,86 M.

90. Wächter Spezialmaſſe von 17,71 Mark
Kapital, hinterlegt vom Pfarrer Matthes in
Gorsleben in dem Pfarrer Rindfleiſch'ſchen
Gehaltsabzugsverfahren.

91. Spezialmaſſe der Anna Thereſe Schil-
ling von Gröbitz von 59,91 M. Kapital und
13,45 M. Zinſen, hinterlegt im Kögler'ſchen
Konkurs auf Grund des S 62 Konk.-Ordg.

92. Spezialmaſſe des Johann Gottlieb
Kögler in Naumburg Reſt von1804 05 M. Kapital, 500,72 M. Zinſen) hinter
legt wie zu 91).

93. Donſelt Spezialmaſſe von 5,35 Mark
Kapital, hinterlegt durch die Gerichtskaſſe in
Naumburg im Aktuar Schincke'ſchen Gehalts
abzugsverfahren wegen Unbekanntſeins des
Wohnorts des Empfangsberechtigten.

94. Keil'ſche Streitmaſſe von 56,46 Mark
Kapital und 13.45 M. Zinſen, hinterlegt von
dem Landwirt Karl Kalbitz in Nißmitz gemäß
s 66 der Subhaſtat.-Ordng.

95. Jänichen Judtzialmaſſe Reſt von 0,10
Mark hinterlegt durch das Kreisgericht Naum
burg a. S.

96. Teichmann gegen Haſſe Judizialmaſſe
von 198 M. Kapital und 49,09 M. Zinſen,
hinterlegt von der geſchiedenen Ehefrau Haſſe

get Schlag in Markröhlitz weil mit Beſchlag
belegt.

97. Rudolph Konkursmaſſe Reſt von
40,19 M. Kapital, 13,18 M. Zinſen, hinter
legt am 24. Oktober 1879 vom Konkursver-
walter, weil Forderungsurkunden nicht beige-
bracht waren.

98. Riedel u. Co. gegen Völker Reſt
von 10,2 M. Kapital, 5,17 M. Zinſen,
hinterlegt am 1. Oktober 1879 vom Auktions-
kommiſſar Lutze in Naumburg, weil ver
ſchiedene Anſprüche daran erhoben wurden.

99. Köppe Legatengelder Ablöſungsmaſſe
von 75 M. Kapital, 17,50 M. Zinſen, hinter
legt am 27. Oktober 1879 durch Rechtsanwalt
Steltzer in Torgau auf G und eines Auf-
gebots nach S 106 G. B. O.

100. Gefundene Gegenſtände Erlös
Reſt von 4,38 M., hinterlegt am 5. No
vember 1879 durch Auktionskommiſſar Elſte
in Halle a. S.

101. Wald gegen Schettler Streitmaſſe
Reſt von 26,47 M. Kapital und 0,06 M.
Zinſen, hinterlegt am 14. November 1879
durch Gerichtsvollzieher Biſchoff in Halle
a. S. als Auktionserlös von Pfandſtücken.

Die Maſſen zu 1 bis 24, 26 bis 96 ſind
ſämtlich Ende September 1879 hinterlegt
worden.

Alle Beteiligten werden aufgefordert, ihre
Anſprüche und Rechte auf die aufgebotenen
Maſſen ſpäteſtens in dem auf den

9. März 1910 vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg, Poſtſtraße 16 Zimmer Nr. 19 anbe-
raumten Aufgebotstermine anzumelden,
widrigenfalls ihre Ausſchlteßung mit ihren
pgraqen gegen die Staalskaſſe erfolgen
wird.

Merſeburg, den 22. Dezember 1909.

Königliches Amtsgericht.
e

90 Millionen M. Defizit in Preußen.
Offiziös ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“:
„Die augenblickliche Finanzlage Preußens

wird charakteriſiert durch die Tatſache, daß das
Rechnungsjahrl908mit einem Fehlbetrage
von ganz ungewöhnlicher Höhe
abgeſchloſſen hat, daß der Staatshaushaltsetat
für das laufende Jahr ein Defizit von mehr
als 150 Millionen Mark aufweiſt und daß
auch der Etat für 1910 nicht balanziert,
ſondern wiederum mit einem Fehlbetrage von
über 90 Millionen Mark abſchließt. Dieſe
Lage der Dinge hat in der Preſſe Erörterungen
darüber hervorgerufen, ob die Erträge der im
vorigen Jahre bewilligten Steuern und Steuer
zuſchläge zur dauernden Sicherung des Gleich-
gewichts im Staatshaushalt ausreichen oder
ob es dazu einer weiteren Vermehrung der
Einnahmen des preußiſchen Staates bedürfen
werde. Um die Stellung der Staats
regierung zu dieſer Frage richtig beur-
teilen zu können, wtrd man ſich erinnern
müſſen, daß der Finanzminiſter bei Be
gründung der vorjährigen Steuerforde
rungen wiederholt nachdrücklich her
vorgehoben hat, daß der von der Staats
regierungzur FinanzierungderBeſol d ung s-
vorlage geforderte Betrag an Mehrein
nahmen das Mindeſtmaß deſſen darſtelle,
was zur Erreichung dieſes Zieles unbedingt
erforderlich ſei. Die Staatsregierung lehne
es grundſätzlich ab, Steuern auf Vor
rat zu fordern und beſchränke ſich demzufolge
auf ſolche Forderungen, deren unbedingte
Notwendigkeit klar in die Augen ſpringe.
Gegenüber Bedenken, die ſchon damals nach
der Richtung erhoben wurden, ob die natür
liche Zunahme der Einnahmen
des preußiſchen Staates ausreichen werde,
Deckung für den durch die neuen Mehr
einnahmen nicht beſtrittenen Hauptteil der
Mehraufwendung für Beſoldungserhöhungen
zu liefern, iſt ſeitens des Finanzminiſters
erwidert worden, daß eine abſolute Garantie
dafür zwar nicht übernommen werden könne,
daß aber nach den Erfahrungen des letzten
Jahrzehntes, die eine außerordentliche Elaſti-
zität der preußiſchen Finanzen ergeben, die
Hoffnung geſchöpft werden dürfe es werde
ohne weitere Anſpannung der
Steuerkraft des Volkes die Wiederher-
ſtellung des Gleichgewichts im Staatshaus-
haltsetat ſich emöglichen laſſen. Man wird
in der Annahme nicht fehlgehen, daß die
Staatsregierung von der Auffaſſung geleitet
iſt, an dieſer Lage der Dinge habe ſich in
zwiſchen nichts weſentlich geändert; auch jetzt
laſſe ſich zwar nicht mit unbedingter Sicher
heit beurteilen, ob die jetzt vorhandenen Ein
nahmen zur dauernden Balanzierung des
Staatshaushalts ausreichen, es ſei aber
wenigſtensnichtausgeſchloſſen, daßbei wiederauf
ſteigender Konjunktur im Erwerbsleben die
Einnahmequellen unſeres Staates
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reich genug fließen, um volle Deckung
für den vorhandenen Bedarf zu ſchaffen.“

Das heißt alſo, daß zunächſt höhere Steuern
nicht erhoben werden ſollen, daß man vielmehr
abwarten will, ob es nicht auch ohne ſolche
geht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Januar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte geſtern mehrere
Vorträge und beſuchte heute den Gottesdtenſt.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Wie nach der „Nattonalzeitung“ verlautet,
ſind die Abmachungen über den Beſuch des
Reichskanzlers v. Bethmann in Rom
nunmehr endgültig getroffen. Herr von
Bethmann Hollweg wird ſich während der
Oſterferien des Reichstages nach der italieni
ſchen Hauptſtadt begeben.

ne

Cokales.
Merſeburg, 10. Januar.

MiſſtionsHilfsverein. Geſtern, Sonn
tag, feierte der hieſige Miſſionshilfsverein
ſein 60. Jahresfeſt. Am Vormittag hatten
ſich die Kindergottesdienſte im Dom ver-
einigt. Um 5 Uhr nachmittags fand
der Gottesdienſt in der Stadtkirche

Herr Miſſtonar Zimmerling
aus Kanton in China hielt die Predigt, in
die er lebendige Züge aus ſeiner Arbeit ein
flocht. Am Abend war Familienabend in der
„Reichskrone“. Herr P. Werther begrüßte
die Verſammlung und ſchilderte die Ent
wickelung des Miſſtonswerkes im abgelaufenen
Jahrhundert. Welch' gewaltige Aufgaben
ſtellt der Kampf mit dem Mohamedanismus
und das erwachende China mit ſeinen 400
Millionen Menſchen. Der Verein hatte Glück-
wunſchſchreiben von der Muttergeſellſchaft in
Berlin, ſowie dem Provinzialverbande in
Magdeburg erhalten. Der Miſſtonar Herc
Zim merling führte die Hörer zunächſt
in die Welt Chinas ein, die für uns eine
verkehrte Welt iſt, da der Chineſe nicht nur
alles umgekehrt macht, als wir es gewöhnt
find, ſondern auch wirklich umgekehrt denkt,
als wir. Aber der Chineſe iſt ein Kind der
Furcht von der Wiege bis zur Bahre. Er
fürchtet ſich vor den Geiſtern und ſucht ſie
durch die törichtſten Mittel zu verſöhnen.
Gegen dieſe Furcht hilft nur die Kraft des
Evangeliums. Nun iſt es für den Miſſionar
ſehr ſchwierig, an den Chineſen heranzukom-
men. Und doch fängt das Evangelium an,
China zu durchdringen, und zwar durch das
gedruckte Wort. Als unſere Soldaten Peking
eroberten, fanden ſie auf dem Schreibtiſch des
Kaiſers ein Neues Teſtament, in das er Be
merkungen hineingeſchrieben. Das Evange-
lium überwindet die Herzen und gibt ihnen
allmählich ein immer beſſeres Gefühl für
Recht und Unrecht. Jn ergreifenden Einzel-
zügen wurde dieſe Kraft des Wortes Gottes
geſchildert. Jn dieſer Kraft liegt auch die
einzige Möglichkeit, die ſogenannte gelbe Ge
fahr zu überwinden. Mit herzlichen
Dankesworten ſchloß der Vorſitzende den
Abend.

Zahlungsanweiſung im Poſtſcheck
verkehr. Jn den letzten Tagen iſt eine Be
kanntmachung des Reichspoſtamts durch die
Preſſe gegangen, wonach Zahlungs
anweiſungen in derſelben Weiſe wie

Poſtanweiſungen im Wege der Giroüber
trag ung auf die Reichsbank beglichen werden
könnten. Dieſe Ankündigung hat im Publi-
kum zu Zweifeln Veranlaſſung gegeben, die
erkennen laſſen, daß noch nicht allgemein be
kannt iſt, was man unter einer Zahlungs-
anweiſung zu verſtehen hat. Jm Ppoſtſcheck-
verkehr finden bekanntlich Rückzahlungen von
dem Konto eines Teilnehmers auf Grund
von Schecks ſtatt. Hat nun der im Scheck
bezeichnete Zahlungseinpfänger ſelbſt ein
Konto bei einem Poſtſcheckamte, ſo wird ihm
der Betrag gutgeſchrieben, wenn nicht die
Bezahlung ausdrücklich verlangt iſt. Hat der
im Scheck bezeichnete Zahlungsempfänger
aber kein Poſtſcheckkonto oder verlangt er
ausdrücklich die Barzahlung, ſo wird die be
treffende Poſtanſtalt vom Ppoſtſcheckamt
mittels Zahlungsanweiſung beauftragt, den
Betrag an den Empfänger zu zahlen. Wäh
rend die Beträge gewöhnlicherPoſtanweiſungen
auf Antrag des Empfängers dem Girokonto des
letzteren bei der Reichsbank gutgeſchrieben
werden, wurden bis jetzt die Zahlungs
anweiſungen nebſt den Geldbeträgen
dem Empfänger, ſofern dieſer von der
Abholung keinen Gebrauch machte, ſtets
ins Haus beſtellt. Durch dieſe Maßnahme
glaubte die Poſtverwaltung nämlich zu er
reichen, daß ſolche an den Poſtſcheckvexkehr

noch nicht angeſchloſſene Firmen, die häufig
Zahlungs anweiſungen empfangen und denen
die Barzahlung nicht erwünſcht iſt, ſich ein
Poſtſcheckkonto eröffnen laſſen werden, damit
ſie die Gelder nicht durch Zahlungsanweiſung,
ſondern im Wege des Ueberweiſungsverkehrs
erhalten.
Poſtverwaltung an dieſer Meinung feſtgehalten
und alle Anträge, Zahlungs anweiſungen wie
Poſtanweiſungen dem Reichsbankgirokonto der
Empfänger gutzuſchreiben,
iſt ſie anderen Sinnes geworden

abgelehnt. Jetzt
Es kann

alſo fortan jeder, der bei der Reichsbank
verlangen,

Laß für ihn eingehende Zahlungsan-
ein Girokonto unterhält,
weiſungen ebenſo wie Poſtanweiſungen
dieſem Konto gutgeſchrieben werden.

Fernſprech Gebühren Erhöhung.
Jn der vorltegenden Nummer ds. Blts. be
findet ſich eine Bekanntmachung der Kaiſerl.
Ob.-PoſtDirektion, Halle, wonachdieFFernſprech
gebühren vom 1. April d. J. ab anderweitig
geregelt, bezw. erhöht werden. Für die Stadt
Merſeburg beträgt der Preis künftig jährlich
140 M., derart, daß beliebig oft geſprochen
werden kann; wer dagegen für jedes Geſpräch
bezahlen will, hat 60 Mark Grundtaxe und
für jedes Geſpräch 5 Pfennige, mindeſtens
jedoch für letztere zuſammen fährlich 20 M.,
alſo im Summa 80 M,, zu bezahlen.

Geiſtliche Aufführung im Dom.
Geſtern abend um 6 Uhr fand zum Beſten
der hieſigen Ortsgruppe des deutſch evang.
Frauenbundes eine geiſtliche Muſik Auffüh-
rung unter Leitung der Frau Dr. Schmidt-
Schumann ſtatt, zu der ſich eine zahlreiche
Zuhörerſchaft eingefunden hatte. Jn Solo-
Geſangs Vorträgen traten auf Frau Dr. med.
Witte, Frau Winternitz (Halle), Frl.
Klara Schumann, ſowie die Herren
Muſik Direktor Schumann (Orgel), Ober-
lehrer Seele (Geſang), Lehrer Berger
nebſt Sohn (Violine), außerdem ein gut be
ſetzter und vortrefflich geſchulter Bamen-Chor.
Eingeleitet wurde die Aufführung durch einen
Orgel Vortrag des Herrn Muſik Direktor
Schumann: „Wie ſoll ich Dich empfangen,“
durch welches meiſterhaſte Spiel die rechte
Stimmung bei den Anweſenden geweckt
wurde. Die folgende Kompoſition von Laſſen:
„Die heilige Nacht“ wurde vom Chor und
von Frau Dr. Wittein zarten, gedämpften
Tönen und trefflichem Ausdruck zu Gehör ge-
bracht. Nicht minder eindrucksvoll wirkte die
folgende Kompoſition: „Die Könige“, vorge-
tragen von Fräulein Klara Schumann,
welche ſich bei dieſer Gelegenheit als eine für
Kirchengeſang ſich vortrefflich eignende Sän-
gerin erwies. Jn dem Mendelsſohn'ſchen
Duett: „Denn in ſeiner Hand kamen die
Stimmen der Soliſtinnen, Frau Dr. Witte
und Frau Winternitz in harmonifch
ſchönem Vortrag zur Geltung, deſſen Wohl-
laut die weiten Hallen erfüllte und einen
tiefen Eind. uck auf die Zuhörerſchaft unver-
kennbar ausübte. Jm Anſchluß hieran
ſpielten Herr Lehrer Berger nebſt Sohn
(Violinen) ein Largo aus dem D-Moll- Konzert
von Bach (mit Orgelbegleitung) in einer den
Zuhörer feſſelnden Weiſe. Der Vortrag ließ
Routine in der Technik und feines Verſtänd-
nis für den Sinn der Kompoſition erkennen.
Dem Hiller'ſchen „Gebet“, vorgetragen von
Herrn Oberlehrer Seele, folgten die Zu
hörer in weihevoller Stimmung mit ſichtbarer
Teilnahme und ließen die trefflich zu Gehör
gebrachte Kompoſition voll auf ſich wirken.
Auch die noch folgenden Soli, wie beſonders
auch der beſtens geſchulte Chor bewirkten, daß
die Geſamt- Aufführung tadellos gelang und
daß die Zuhörer den Eindruck erhielten, im
Dom wieder einmal gediegene Leiſtungen
empfangen zu haben. Den Veranſtaltern der
Aufführung, ſowie allen einzelnen Mit-
wirkenden gebührt öffentlicher Dank.

Nochmals der Merſeburger Rabe.
Unter Bezugnahme auf den Artikel in der

vorigen Nummer erhalten wir von Sr. Exz.
Herrn Wirkl. Geheimrat von Dieſt nach-
ſtehende Zuſchrift

Als ich als Regierungspräſident im Jahre
1876 hierher kam, war der Rabe in einem
elenden Käfig untergebracht, und ich ſchaffte
für ihn den neuen Käfig auf dem Schloßhof
an. Jetzt hatte er einen neuen Käfig, viel
ſchöner als der alte war, denn der Rabe
wird von Regierungs wegen gehalten und
die Königliche Regierung muß für ihn ſorgen.
Der arme Vogel litt unter der Einſamkeit,
und ich beſorgte ihm aus dem holſteiniſchen
Städtchen Huſum eine Räbin. Drei Wochen
lang ſchien ſich der Rabe ſeiner Räbin zu
freuen, denn er lebte im ſſtillen
Beiſammenſein mit ſeiner Gattin in dem
neuen Käfig weiter. Ein beſonderer Wärter

war für ihn angeſtellt, da aber fand Letzterer

Ein ganzes Jahr hindurch hat die

die Räbin eines Tages zerzauſt vom Raben
tot im Käfig, die Freude hatte nur drei
Wochen gedauert Er iſt alſo nicht geſchaffen
zum Zuſammenleben zu Zweien und muß
daher ſein Leben einſam verbringen.

von Dieſt, Wirklicher Geheimrat.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 8. Jan. Als Täter des

am 30. Dezember gegen das Haus des
Betriebsleiters Schimpf vom Mansfelder
Zirkelſchacht verübten Dynamitatten-
tat s wurde heute der wegen Streik-
beteiligung entlaſſene Bergmann Schmid
in Kloſtermansfeld verhaftet.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 8. Jan. Mit dem Militärluftſchiff

„M. III“ wurde heute Mittag bei 12 Meter Weſt-
wind abermals eine Uebungsfahrt unternommen.,
Das Luftſchiff manöverierte über dem Tegeler
Schießplatz. Es handelte ſich bei dieſer Fahrt
hauptſächlich darum, zu beweiſen, daß das Luftſchiff
auch gegen ſtarken Wind fahren könne. Die
Führung des Luftſchiffes hatte Major Sperling mit
Oberingenieur Baſenach. Es befanden ſich im
ganzen acht Perſonen in der Gondel. Als
Neuerung iſt eingeführt, daß das Luftſchiff nicht
mehr vom Führer, ſondern von einem Oberboots-
mannsmaat geſteuert wird. Nach einſtündiger
Fahrt landete das Luftſchiff.

Vermiſchtes.
Leipzig, 8. Jan. Jn dem Liebespaar,

das, wie gemeldet, erſchoſſen aufgefunden
wurde, wurde der 21 Jahre alte Stukkateur Brand
und das 22 Jahre alte Stubenmädchen Melling
erkannt. Letztere war hier bei einer Herrſchaft in
Stellung. Was die jungen Leute in den Tod ge-
trieben, iſt unbekannt.

Karlsruhe, 8. Jan. Die Nachricht, Rechtsan
walt H a u habe den Verſuch gemacht, auszubrechen,
iſt unrichtig, es Handelt ſich um einen anderen Ge
fangenen.

Bingen, 7. Jan. Ein räuberiſcher
Ueberfall iſt im Walde bei Heidesheim vorge-
kommen. Der Spengler Anton Appel aus
Heidesheim war mit einem Fuhrwerk auf dem Heim-
wege von Budenheim und ging ruhig neben ſeinem
Wagen her, als er an einer Tannendickung von
zwei Strolchen angehalten wurde. Der Spengler
ſchlug einem der Strolche mit ſeinem künſtlichen
Arm auf den Kopf, daß er zuſammenbrach und ſich,
nachdem er wieder zu ſich gekommen war, aus dem
Staube machte. Währenddem aber ſchlug der andere
Räuber den Fuhrmann mit einem Knüttel auf den
Kopf. Hierauf beraubten die Straßenräuber den
bewußtloſen Mann, nahmen ihm Uhr und Börſe
mit acht Mark Jnhalt ab und machten ſich fort. Der
Verletzte kam nach einigen Stunden zu ſich und
ſchleppte ſich nach Heidesheim, wo er ſofort in
ärztliche Behandlung kam. Dabei wurde feſtge
ſtellt, daß es als ein Wunder zu bezeichnen iſt,
wenn der Mann mit ſeinen ſchweren Verletzungen
mit dem Leben davonkam. Die Rauber werden
verfolgt.

Berlin, 9. Jan. Ein plötzlicher Tod aus
unaufgeklärter Urſache ereilte heute vormittag im
chemiſchen Laboratorium der Univerſität den
Studenten der Chemie Paſchowski aus Zehlen
dorf, wie in folgendem berichtet wird: Der
Student P war wie gewöhnlich heute morgen zu
ſeiner Arbeit erſchienen und fiel gegen 10 Uhr
plötzlich, ohne daß irgendein Anzeichen von Unwohl-
ſein ſich vorher bemerkbar gemacht hätte, mitſamt
ſeinem Schemel hintenüber. Obwohl ärztliche
Hilfe zur Stelle war, konnte nur der Tod des
Studenten feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde
nach dem benachbarten Schauhauſe gebracht. Eine
Unterſuchungskommiſſion iſt bemüht, die Urſache
des rätſelhaften Todesfalles aufzuklären.

Hamburg, 8. Jan. Der Paketfahrtdampfer
„Fürſt Bismarck“, der bei Havre geſtrandet iſt,
wurde heute mittag mit Hilfe von Schleppern abge-
bracht und nach Havre eingeſchleppt. Die genaue
Unterſuchung muß erſt ergeben, ob der Dampfer
direkt nach Hamburg weitergehen kann.

Metz, 9. Jan. Nachdem erſt am Mittwoch
ein Soldat des 13. Dragoner. Regiments an einem
Gittertor erhängt aufgefunden war, haben am
Donnerstag Fiſcher aus der Moſel die Leiche eines
Soldaten vom 4. bayeriſchen Jnfanterte- Regiment
gelandet.

Kleines Feuilleton.
Vom Halley'ſchen Komet. Vor zwölf

Jahren beunruhigten die Leoniden manches
Gemüt, ein Zuſammenſtoß derſelben mit der Erde
wurde nach aſtronomiſchen Berechnungen als
wahrſcheinlich bezeichnet, es ging aber ſchließlich
alles glückl ch vorüber. Jn dieſem Jahre iſt es der
Halley'ſche Komet, der die Gmüter beunruhigt.
Jm „Berl. Lok.-Anz.“ befindet ſich darüber folgende
Auskunfr: Der Halleyſche Komet iſt benannt nach
dem Aſtrononem, der zuerſt ſeine Rückkehr beſtimmt
verkündete. Er galt im Mittelalter bei ſeinem Er
ſcheinen als Vorbote von Mißwachs, Peſt, Krieg
uſw.; daß es ein und derſelbe Komet war, mit
deſſen Erſcheinen jene Unglückszeiten zuſammen
fielen, wußte natürlich niemand. Der engliſche
Aſtronom Halley berechnete 1705 die Wiederkehr
des großen Kometen für Ende 1758 oder Anfang
1759, da aus den Jahren 1682, 1607 und 1532 auch
das Erſcheinendesgroßen Kometenbekanntwar, deſſen
Bahn die gleiche zu ſein ſchien. Auch waren die
Abſtände im Erſcheinen ziemlich gleiche. So ſchloß
er, daß es derſelbe Komet ſei. Eine genauere Be-
rechnung unternahm 176b7 ein franzöſiſcher Mathe-
matiker Clairault im Verein mit einer gelehrten
Dame Frau Lepaute; ſie berechneten das Erſcheinen
des Kometen für den 13. April 1759 und er wurde
zuerſt von dem Landmann Patitſch in Gohlis bei
Dresden mit ſeinem Fernrohr geſehen am 16. Nov.
1835 kam der Komet dann wieder und wird jetzt
am 17. Mat 1910 erwartet, nach den neueſten Be

rechnungen in der Zeit vom 16.—-20. April. Amz Sedtember d wurde der Komet auf dem
aſtrophyſikaliſchen Inſtitut Königſtuhl mit Hilfe
eines großen Spingelteleſkopen am Himmel gefun-
den, aber noch fehr lichtſchwer als Stern 16. Größe-
Rach den Berechnungen von Peter Searle wird
der Komet am 16. Mai 1910 am hellſten ſein.

Ein Kinderſtreik im Theater.
Donnerstag nachmittag hat ſich im Kieler
Stadttheater bei der Wiederholung des
Weihnächtsmärchens „Aſchenbrödel“ eine
regelrechte Streikſzene abgeſpielt. Die Kieler
N. N. berichten darüber Die kleinſten Mit
wirkenden, ungefähr 30 Kinder, die ſeit An
fang Dezember in allen Aufführungen des
Märchens als Stariſten und Tänzer beſchäftigt
ſind, haben bisher aus unerklärlichen Gründen
trotz wiederholter Bitten ihr verdientes Spiel-
honorar noch nicht erhalten und weigerten
ſich plötzlich einmütig, ferner mitzuwirken,
wenn nicht vorher die Auszahlung erfolgte.
Frei nach berühmtem Muſter benutzten die
Kinder den für ſie günſtigſten Moment zur
Erreichung ihrer Forderung, denn ſie wußten,
daß durch ihre Weigerung die Vorſtellung in
Frage geſtellt wurde. Der für die Honorar
bewilligung zuſtändige Stadtrat M. Möller
wurde ſchleunigſt antelephoniert und verſprach
auch, die Hanorare bis Freitag auszuzahlen.
Doch dieſes Mittel half nicht viel, denn die
Kinder erklärten einmütig, derartige Ver-
ſprechungen wären ihnen ſchon oft gemacht,
und ſtatt deſſen wären ſogar immer Abzüge
urch Stadtrat Möller erfolgt. Zu Weth-

nachten hätten ſie beſtimret auf ihren ſauer
erworbe. en kleinen Verdienſt gerechnet, um
dafür allerhand Einkäufe machen zu können,
und ſie wären immer wieder vertröſtet worden.
Erſt als von verſchiedenen Seiten durch ein
dringliches Zureden auf die Kleinen gewirkt
und ihnen für das Ankleiden zur Vorſtellung

Schokolade verſprochen wurde, konnte die
Mißſtimmung einſtweilen beſeitigt und die
Aufführung ermöglicht werden.

Zur Hochzeit in Meiningen. Es iſt
mehrfach aufgefallen, daß zu den Hochzeits
feierlichkeiten in Meiningen der Kai ſer nicht
erſchienen war, obwohl der Erbprinz von Me
ningen mit einer ſeiner Schweſtern vermählt
iſt. Jetzt bringt die „Tägl. Rundſchau“ einen
längeren Arttkel, worin die Verhältniſſe am
Meininger Hofe erörtert werden und gleich
zeitig darauf hingewieſen wird, daß die Etikette
in Betracht komme, inſofern man ſich mit
dem Umſtande, daß die dritte Gemahlin des
Herzogs Georg von Meiningen, Freifrau von
Heldburg, diefrühere Schauſpielerin Ellen Franz
iſt, noch immer nicht abgefunden habe. Dieſe
Betrachtungen der „Tägl. Rundſchau“ dürften
zutreffen. Die Hochzeit des Herzogs Georg
mit der Schauſpielerin Ellen Franz liegt
35 Jahre zurück, die Ehe ſoll eine ungemein
glückliche ſein, aber für die Etikette bei Hofe
gibt es nun einmal ſtrenge Vorſchriften, auf
die man auch das Dichterwort anwenden
kann „Es erben ſich Geſetz und Rechte wie
eine ew'ge Krankheit fort.“

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 10. Jan. Vom Dienſtauto-

mobil des Polizeipräſidenten totgefahren
wurde geſtern nachmittag Unter den Linden
der 69ſährige Poſtſchaffner a. D. Heinrich
Rückert aus der Muskauer- Straße 30.
Ein nächtlicher Revolverkampf ſpielte
ſich gegen 2 Uhr heute (Montag) früh vor
dem Elyſium in der Landsberger Allee ab.
Dort gerieten etwa 20 Perſonen in Streit,
die Revolver und Meſſer zogen und aufein-
ander ſchoſſen und ſtachen. Etwa zehn Per
ſonen warden ſchwer verletzt und mußten in
Krankenhäuſern untergebracht werden.

Petersburg, 9. Jan. Die Feuerwehr
wurde heute unter dem Alarm „Großfeuer“
in das Palais des Großfürſten Nikola e
Nikolajewiſch gerufen, das im Zentrum
der Stadt, in der Jtaljanskaſtraße gelegen iſt.
Das Feuer ergriff den Flügel im Hofe, wo
Motor- und Equipageremiſen und nebenan
Ställe für 12 Pferde untergebracht ſind. Aus
unbeknnnten Urſachen war dort ein großes
Benzingefäß explodiert, wodurch der Chauffeur
Titow ſowie der Kutſcher Fedorow ſofort ge-
tötet und total verbrannt worden die Pferde
wurden gerettet. Das Feuer ergriff ſämtliche
vier Stockwerke des Hofgebäudes. Frauen
der Bedienſteten und die Kinder flohen über
die Dächer und wurden von der Feuerwehr
gerettet.

„Seelis“s
orn Kaffee

as Besfe seiner Art!
Gulio,Oris inalzPsketen
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e Wü vol.Dienſtag, den 11. Januar, abends Si/, Uhrn Einmaliges Enſemble- Gaſtſpiel

Vereinigung Dresdener Hühnen- Künſtler
mit Emmy Kittler, 1. Naive vom Breslauer Schauſpielhauſe, ArminFaber vom Leipziger e chauſpielhaus, Camillo Randolph, e. Mitglied

des Dresdener Re ſid enzthegaters,

e e r an reinem Abend
Novität! Der Verbrecher. Novität!Schauſpiel r 1 Akr, mit dem Darſteller in 7 Rollen,

Vorher: S Die Hochzeitsreiſe S
Koſtiütm- Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Parq. 1 Mk., 2. Parg.75 Pfg. Jm Vorverkauf: Sperrſitz 1,25., 1. Parg. 80 Pfg., 2. Parg. 60 Pfg.
Vorverkauf nur bei Herrn Frahnert.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang Z. Uhr.

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 9. Februar 1910, von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 51 101, bis Nr. 53 100,enthaltend Gold und Silberſachen Kleidungsſtücke, Federbetten,
Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der hieſigen
Kämmereifaſſe in r ig genommen werden.

en 9, Januar 1910.Der Verwaltungsrat.
Thiele.

Merſeburg,

Die Merseburger

Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten., Cirkularen,
Rechnungsformularen.,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. S. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen,

h

Telephon No. 274.

Auf Grund des 8 3 der Fern-
ſprechgebühren Ordnung vom 20.
Dezember 1899 (Reichsgeſetzblatt
Nr. 51) wird folgendes bekannt ge
macht.

Für jeden Anſchluß an die Fern
ſprechnetze in Dürrenberg, Merſeburg
und Schteuditz beträgt vom 1. April
1910 ab
A) die Pauſchgebühr

für Dürrenberg 100 Mk.
Merſeburg 140 Mt.
Schkeuditz 120 Mk.

B) wenn an deren Stelle
die Grundgebühr und
Geſprächsgebühren ge
zahlt werden

1. die Grundgebühr 60 Mk.
2. die Geſprächsgebühr 5 Pfg.,

mindeſtens 20 Mk.
jährlich.

Die Teilnehmer, welche an Stelle
der Pauſchgebühr die Grundgebühr
und Geſprächsgebühr zahlen wollen,

Poſtämtern in Dürrenberg, Merſe-
burg oder Schkeuditz bis zum
1. März ſchriftlich mitteilen ſie
erhalten alsdann zum 1. April
andere Anſchlußnummern.

Teilnehmer, deren Jahresgebühren
ſich hiernach erhöhen würden, können
ihre Anſchlüſſe zum 1. April kün-
digen. Die Kündigung iſt bis zum
1. März ſchriftlich bei dem zu
ſtändigen Poſtamt in Dürrenberg,

Merſeburg oder Schkeuditz anzu-
bringen.
Halle (Soale), den 6. Januar 1910

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Verein für
Fenerbeſtattung
Montag, den 17. Januar. S

Uhr abends, im Tivoli (großer
J Saal) öffentlicher Vortrag des

Herrn Hauptpaſtor Stage aus
Hamburg über „Kirche und
Feuerbeſtattung“ mit anſchließend.
Dis kuſſion. Jedermann bei freiem
Eintritt willkommen.

Her Vorstand.
zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)I. Schnee Nachfl, Halle a. S.,

Nergeohurg,

J Weitßenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.

J Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,

J

e zr e SSc c

r

Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

z Haut-, Blaſen-, Magenleid.
53 Täglich auch für Damen

n 81S a

e e

h

e

müſſen dies den für ſie zuſtändigen

Ganze Namen oder Vornamen läßt

Sr- Steinſtraſze 84. (224

Kirchliche Nachrichten.Dom. Getraut: Der Sergeant
O. P. Schulze mit Frau L. A. M. geb.Reinhardt,

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.

Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Ernſt ud. Arb. Hübner Martha Frida, T.
Arb. Pötſch. Beerdigt: Der S
t Commiſſ. Zeichner Zaun; dieT. d. Arb. Sengewald. SMit mr abend 8 Uhr Bibelbeſprech.

ſtnunde, Mühlſtraße 1, Paſtor Werther.Alteuburg. Beerdigt: Georg,
ein unehel. Sohn Margarete, T. d.
Kutſchers Ulrich Kurt, S. d. Drehers
Schwarze.

le Neumarkt. Getauft: Ernſt Richard,
S. D.

Auguſt Kurt, zwei unehel. Söhne.
Arb. Obſt; Guſtav Max

eerdigt: Der Zimmermann Kupfer.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.
Vom 3. bis 8. Januar 1910.

Eheſchließungen: Der Sergeant
Otto Schu lze und Margarete Reinhardt,Ober Breite Str. 24; der Maurer Richard
Oertel u. Amanda Siebert, Stufenſtr. 1.

Geboren: Dem Nahrungsmittel-
Chemiker Dr. phil. Ackermann 1 T.,
Karlſtr. 19; dem Gen. Kommiſſions
Sekretär Goetze 1 S., Gutenbergſtr. 7;
dem Former Langholz 1 T., Fiſcherſtr. 6;
dem Steinmetz Franke 1 T., Kreuz Str.
5; dem Anſtreicher Keck 1 T., Schmale
Str. 25; dem Büreau Hilfsarbeiter
Jorcke 1 T., Gr. Ritterſtr. 13; dem
Polizei Sergeant Steigemann 1 S.,
Lauchſtedter Str. 26.

Geſtorben: Der S. des Berg-
Arbeiters Rauſche 7 J., Hälterſtr. 26;
der S. des Gen.
4 J., Weißenfelſer Str. 28; die T. d.
Kutſchers Ulrich 1 J., Gerichtsrain 9;
der S. des Drehers
Hälterſtr. 8; der Zimmermann Karl
Kupfer 82 J., Krautſtr. 7; die T. desArbeiters Senge wald, 1 Mon., Kurze- Str. 9.

Zu den Anzeigen im Standesamte

o nene
Mauer ehestrasss G iſt zu ver

Näheres bet

er M. Kunth,
terſtr. m

mie ten.

Komm. -Zeichners Zaun

Schwarze 4 J.,

heringe, Sardinen,

Germaniſche
Jwban dung g.
Empfehle friſch ouf Eis

Be Schellſiſche,
Schollen, Cabel

jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
arinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Nutz und

Brennholz- Auktion.
Dienſtag, den 25. Januar, vormittags
10 Ahr, ſoll im Holz des Rittergutes
Kriegſtedt (nicht Kriegsdorf) ein großer
Poſten Fichtenſtangen, Eſchen, Khorn u.
BüſternJtämme, Birken, Eichen, Erlen,
ſowie Buſehyotzhaifen öffentlich ver
kauft er den. Bedingungen im

Temniv. (70Stadttheater in Halle.
Dienstag, 11. Januar, abds. 71

Uhr: Der fidele Bauer.

Sparkasse
leiht erſtſtellige Hypotheken für
hier und Provinz aus. Gefl. Off.
erb. unter G. H. 291 Jnvaliden-
dank Leipzig.

näeson de und trockene Sohn nklechtsealte Kkrewa. h a 88 e allor Art
Soffene I ehe

Beinschäden, Boingeschwüre, Aderbeine, böseVingor, alte Wunden vjnd oft sehr hartnäckig;
g i

wer bisher vorgohiion hoffte
goheilt za werden, mache n h einen Voersueh

mit äer destons be on

Rino-Sait e
gei von Gift und Säuro. Dose Mart 2.25.Dauksachreiben ne ten h ein.

Vur 2oht in Originalpackuna in-rot
a. a. Schubert Co. We lln- Dresden.Friaohun agen weise man zurüex

Zu haben in on Apott

t e L
e

W

See

n s3 d
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S kahtheit alleiniges Grhgimn niss der FirmaIn örheiürenr
n ein des Kaisers und Känigs Wilhelm l.

am Rathhausein RIIEINBERG am Necderrhein,

Gegr. W 1846.

WMoan Verlange

e e Anerkannt bester bitterlikört

e 7 Preis-Medailten!
an a Boonekamp.

J JS.
Eroffn un es

w

V

f h e S
r

W

S

u 3 denher
el

lsind beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daſßß ich unter der e

Errmst Rurlfſes
ein Maßgeſchäft für vornehme Herrenkleider verbunden mit Tuchhandlnung vorläufig in
meinem Hauſe

So Ritterstrasse 15(vom 1. April ab Entenplan 4 im Laden des Herrn Hermann Liebe) eröffnet habe.
Es wird mein Beſtreben ſein, durch Aufmerkſamkeit und prompte Bedienung das Vertrauen aller

mich Beehrenden zu erwerben.
Spezialität: Hoch enngsboni Sport Bekleidung. l

Ernst Rulſfes.

86600000Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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